
¥ Lippinghausen. Zum Thema „Die grüne Gentechnik – Auswir-
kung auf die Imkerei und den Naturschutz“ sind alle Naturfreunde
und Imker im Rahmen des Klönabends am Dienstag, 12. Februar,
ab 18 Uhr im Vereinslokal „Dorfkrug“ Lippinghausen eingeladen.
Wulf Hasheider hält ein Referat über „Die grüne Gentechnik“ mit
anschließender Diskussion.

¥ Hiddenhausen. Der Gemeindesportverband bietet nach den
Osterferien einen Einführungskurs Nordic Walking an. Nordic
Walking ist für ambitionierte Sportler ebenso geeignet wie für un-
trainierte Menschen. Der Kurs findet an fünf Abenden statt. Die Stö-
cke werden vom Veranstalter gestellt. Erster Termin ist Mittwoch,
2. April, von 18.30 bis 20 Uhr, am Rathaus in Lippinghausen. An-
meldungen und Infos ab sofort unter: Tel. (0 52 21) 9 64-3 48.

Fröhlich: Mit Zwergen als Haltehilfe gleiteten Kinder, Eltern, Lehrer und Erzieherinnen der Grundschule und der Kindertagesstätte Oetinghau-
sen im Rahmen des Programms „Kinder in Bewegung“ über die Bahn der Eishalle in Herford.  FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

¥ Oetinghausen/Herford
(ted). Eltern sollen erfahren, wie
schön es ist, sich mit seinen Kin-
der zu bewegen. „Kinder in Be-
wegung“ heißt das Programm.
Diesmal waren die Grundschule
Oetinghausen und die Kinderta-
gesstätte der Arbeiterwohlfahrt
Oetinghausen mit 140 Teilneh-
mern in der Eishalle in Herford.
Dass diese Menge an Teilneh-
mern erreicht werden konnte,
sei der finanziellen Unterstüt-
zung des Kreises im Rahmen des
Programmes „Kids vital“ zu ver-
danken, sagte Schulleiterin Re-
née Claudine Bredt. „So können
sich auch Familien mit mehre-
ren Kindern, die keine Schlitt-
schuhe haben und sich auslei-
hen müssen, auf die Eisbahn“,
sagte sie. „Kinder in Bewegung“
soll Eltern zeigen, „wie ich mich
außerhalb auch der Schule und
der Kindertagesstätte bewegen
kann“, erläuterte Bredt. Im Som-
mer sollen Eltern und Kinder
mit Inlinern unterwegs sein und
im kommenden Herbst auf den
Feldern Drachen steigen lassen.
Mehr oder weniger sicher zogen
die Eltern, ihre Kinder, Lehrer
und Erzieherinnen ihre Bahnen
auf dem Eis, alle mit frohen Ge-
sichtern.

Engagiertundhumorvoll: Der Familienberater Dr. Jan-Uwe Rogge gab mit schauspielerischem Talent
Müttern und Vätern in der Aula der Olof-Palme-Gesamtschule Erziehungstipps.  FOTOS: DOHNA
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¥ Hiddenhausen. Viele junge
Menschen stellen sich nach der
Schule oder in ihrer Berufsfin-
dungsphase Fragen wie „Was
mache ich nach der Schule?“,
„Wo soll ich mich bewerben“
und natürlich die entscheidende
Frage: „Wie bewerbe ich mich
richtig?“. Tipps und Tricks rund
um das Thema Bewerbung gibt
es nun bei der Sparkasse Her-
ford.

In der Filiale Hiddenhausen
findet am 11. und 12. Februar
während der normalen Öff-
nungszeiten die erste Bewerber-
messe 2008 statt.

An verschiedenen Ständenha-
ben die Besucher die Möglich-
keit, viele Informationen rund
um das Thema Bewerbung zu
sammeln. Auszubildende der

Sparkasse Herford berichten aus
eigener Erfahrung, wie sie ihre
„Bewerbungsphase“, eine wich-
tige Zeit in ihrem Leben, erlebt
haben.

Auch die Firma Altmann
GmbH&Co. KG als regionaler
Ausbildungsbetrieb wird in Hid-
denhausen vor Ort sein und
über die Auswahl von Auszubil-
denden sowie über die Ausbil-
dung im Betrieb berichten.

Als kleines „Highlight“ ver-
lost die Sparkasse unter allen Be-
suchern der acht Messen Spar-
kassenbücher mit einem Start-
guthaben von je 50 Euro. Nä-
here Infos zum Gewinnspiel gibt
es auf den Messen.

Weitere Orte und Termine
der Bewerbungsmessen:
www.sparkasse-herford.de

VON THOMAS D OHNA

¥ Eilshausen. Als erstes
kommt der Kanal, dann die
Straße. Am 25. Februar sollen
die Sanierungsarbeiten für die
Bünder Straße beginnen. Das
teilte Bürgermeister Ulrich
Rolfsmeyer in einem Pressege-
spräch mit.

DieSanierungsollte ursprüng-
lich schon im vergangenen Jahr
beginnen. Doch das Land zog ge-
gebene Zusagen wegen der
schweren Schäden durch den
Sturm Kyrill im Januar 2007 zu-
rück. Die Gemeinde wandte sich
an Verkehrsminister Oliver
Wittke. Jetzt habe das Land die
Mittel, eine knappe Million
Euro, schriftlich zugesagt, gab
Rolfsmeyer bekannt. Die Ge-
meinde muss für die Sanierung
der Kanäle in der Straße Kalte
Welle und in der Bünder Straße
ebenfalls eine Million Euro auf-
wänden.

Begonnen werden die Arbei-
ten mit dem Neubau des Kanals
Kalte Welle zwischen dem Sau-
nabetrieb Fördemann und der
Bünder Straße. „Wir müssen
dort beginnen, weil über diesen
Kanal später der Kanal in der
Bünder Straße entwässert wer-
den soll“, erläuterte Rolfsmeyer.
Die Arbeiten für die Bünder

Straße sind in zwei Bauab-
schnitte aufgeteilt. Der erste Ab-
schnitt reicht von „Pommes Pe-
ter“ bis zur Kreuzung Löhner
Straße (600 Meter lang), der
zweite von der Kreuzung bis
zum Kreisel an der evangeli-

schen Kirche (380 Meter lang).
Während der Arbeiten wer-

den alle Häuser entlang der bei-
den Bauabschnitte neu an den
Kanal angeschlossen. „Wir ge-
hen aber nur bis zur Grund-

stücksgrenze“, sagte Andreas
Homburg, Leiter des Amtes für
Gemeindeentwicklung.

Die Ausschreibung und die
Vergabe für diese Arbeiten seien
bereits abgeschlossen. Das Land
habe seinerseits die Ausschrei-

bung für die Straßenbauarbei-
ten ausgeschrieben. „Die Sub-
mission ist im März, so dass die
Arbeiten Anfang April begon-
nen werden können“, sagte
Rolfsmeyer.

Für Montag, 18. Februar, 19
Uhr, lädt die Gemeinde die An-
wohner und Geschäftsleute zuei-
nem Informationsabend in die
Aula der Grundschule Eilshau-
senein, um den Bauablauf darzu-
stellen. In der ersten Märzhälfte
sollen die Anwohner der Umlei-
tungsstrecken Löhner Straße,
Maschstraße und Mühlenstraße
zu einem Informationsabend
eingeladen werden. Um die Ar-
beiten in und auf der Bünder
Straße innerhalb von zweimal
sechs Monaten durchführen zu
können, wird die Straße kom-
plett gesperrt.

Um eventuelle Schwierigkei-
ten beim Kanal- und Straßen-
bau rasch ausräumen zu kön-
nen, ist Alexander Graf aus der
Liegenschaftsabteilung als Bau-
koordinator eingesetzt. „Die
meisten Anlieger kennen ihn
schon, denn er hat auch die Ver-
handlungen über den Grund-
stückserwerb entlang der Bün-
der Straße geführt“, sagte Rolfs-
meyer. „Durch die Arbeiten wer-
den wir keine Freunde gewin-
nen“, ist sich Rolfsmeyer den-
noch sicher. Nach Abschluss der
Arbeiten möchte die Gemeinde
mit dem Kreis die Maschstraße
begutachten, sagte der Bürger-
meister. Denn durch sie wird
während der Bauzeitviel Schwer-
lastverkehr fließen.

¥ Lippinghausen (ted). Dr.
Jan-Uwe Rogge hatte seinZiel er-
reicht. Die rund 400 Gäste in der
Aula der Olof-Palme-Gesamt-
schule lachten über die Art und
Weise, wie er seine Beispiele
über gelungene oder misslun-
geneoder einfach passierte Erzie-
hungstaten präsentierte. Eingela-
den hatte ihn das Kommunale
Bildungsforum Kita & Co.

Jan-Uwe Rogge hat viele Bü-
cher geschrieben. Landauf,
landab hält er Vorträge über
gute und schlechte Erziehung,
über Kinder und ihre Eigenar-
ten und über Eltern, die einem
pädagogischen Machbarkeits-
wahn verfallen sind. Rogge plä-
diert für Authentizität, will sa-
gen, was man einem Kind gegen-
über sagt, muss echt und natür-
lich sein, auch wenn es mal ge-
brüllt ist.

Er will nicht Wissen vermit-
teln sondern eine Haltung. „El-
tern, die Tipps bekommen wol-
len, erkennt am am Mitschrei-
ben“, sagt er von der Bühne he-
runter. Es ist auch schwer, sei-

nem Vortrag schreibend zu fol-
gen, denn vieles, was Rogge sagt,
macht er durch Gesten und
Sprachgestaltung deutlich. Zitie-
ren lassen sich Sätze, die Rogge
selbst zitiert. Er geht gern auf die
„Alten“, wie er sagt. Johann
Heinrich Pestalozzi
(1746–1827) ist einer seiner Fa-
voriten. „Du sollst dreimal mit
deinem Kind lachen, dann geht

es dir gut“, meint der Pädagoge
in einer seiner Schriften. Rogge
lässt den Satz so stehen. Er kriti-
siert den „pädagogischen Steh-
blick“, den gerade Mütter ha-
ben, wenn sie ihre Kinder beob-
achten und erziehen. Sie wollen,
dass die Kinder von A nach B ge-
hen. „Sie gehen aber nicht von A
nach B, sie beginnen bei Z und
halten sich bei Q auf“, sagt

Rogge. Erst wenn die Mütter es
verlangen, gehen sie nach B,
aber die Kinder lernen, sobald
sie sich Q anschauen.

Kinder mögen Eltern, die Feh-
ler machen, sagt Rogge den er-
staunten Eltern. „Jede Mutter
hat ein Recht auf 25 Fehler am
Tag“, meint er und zitiert
Ghandy:„Die eigentlichen Weis-
heitslehrer sind die Kinder.“

Rogge geißelt den „pädagogi-
schen Machbarkeitswahn“.
Wenn ein pädagogisch bewuss-
tes Paar Eltern wird, „denken sie
nur ans Kind – und sehen nach
einem halben Jahr so aus“. –
„Gar nichts hast du im Griff“,
sagt er den Frauen und Män-
nern im Publikum deutlich. El-
tern bekämen genau das Kind,
von dem sie lernen können. Ak-
tive, bewegliche Eltern bekämen
eine Schnecke.

Dankbar und demütig sollten
Eltern sein. Dankbar, dass sie ein
Kind ins Leben begleiten dürfen.
Kinder kämen als beschriebene
Blätterauf die Welt, „sie sind ein-
zigartig“. Und Rogge zitiert wie-
der Pestalozzi: „Vergleiche nie
ein Kind mit einem anderen als
mit sich selbst.“

Sich selbst als Eltern Grenzen
zu setzen bedeute auch, nicht al-
les im Griff zu haben. Die Kinder
von heute hätten kaum noch
Zeitund Raum sich frei zu entwi-
ckeln. Grenzen setzen sei keine
Technik, sondern eine Haltung
dem Kind gegenüber.

DieBünderStraßewirdsaniert
Arbeiten beginnen Ende Februar in der Kalten Welle

¥ Hiddenhausen (ted) . Wider-
sprüche macht Friedhelm
Franke, Fraktionssprecher von
Bündnis 90 / Die Grünen in Äu-
ßerungen von Ulrich Ewering,
Fraktionsvorsitzender der SPD,
zur geplanten Bebauung auf
dem Gelände des Hofes Lim-
berg-Korfmacher aus. Ewering
hatte sich in einem Exklusiv-Ge-
spräch mit der Neuen Westfäli-
schen geäußert.

DieSPD und ihrFraktionsvor-
sitzender setzten sich für den Er-
halt von Grünflächen ein und
sprächen sich sogar gegen die
Verstädterung der Gemeinde
aus. „Auf dem ersten Blick
könnte man meinen, dass die
Partei damit auf den Kurs, den
Bündnis 90/Die Grünen in ih-
rem Wahlprogramm hat, ein-
geschwenkt ist“, schreibt
Franke.

Erst beim genaueren Hinse-
hen falle auf, dass Ewering sich
diverse Male widerspreche.
„Grünflächen erhalten ist toll,
aber seine Fraktionsmitglieder
haben sich im Gemeindeent-
wicklungsausschuss für das Bau-
gebiet in der vorgelegten Form
entschieden – also was denn
nun, Herr Ewering?“, fragt
Franke abermals.

Die Grünen könnten Ewering
die Antwort abnehmen: „Die
SPD hat durch die ungezügelte
Bebauungspolitik in den letzten
Jahren das Bild unserer ländli-
chen Kommune völlig verän-
dert.“ Es seien aktuell noch etwa
100 Bauplätze frei. „Man hat
also glatt am Bedarf vorbei ge-
plant“, meint Franke. Mit der
Ausweisung von diversen völlig
überzogenen Einkaufszentren
habe die SPD das übrige dazu
beigetragen, dieses Bild zu kom-

plettieren.
Die Äußerungen in der NW

vom 7. Februar sei nichts weiter
als ein erneuter Versuch, von
den gravierenden Fehlern der
Vergangenheit abzulenken und
den Bürgern Sand in die Augen
zu streuen. „Vielleicht will man
auch ein wenig sein schlechtes
Gewissen beruhigen, denn es
sieht wahrhaftig nicht toll aus,
was in Hiddenhausen passiert“,
vermutet Franke.

Von sechs Dörfern, die stolz
auf ihre ländliche Struktur
seien, werde bald nichts mehr
übrig sein als eine Siedlungs-
wüste, die ohne Struktur und
Planung entstanden ist. „Woll-
ten Sie auf diese Zukunft hinwei-
sen, Herr Ewering?“, fragt
Franke.Oder wolle er seine Wäh-
lerinnen und Wähler in seinem
Wahlbezirk Oetinghausen beru-
higen? „Nach dem Motto: ich
wollte ja, kann aber nicht?“

Wenn seine Äußerungen
ernst gemeint sein sollten, sei es
vielleicht doch nicht zu spät,
eine radikale Kurskorrektur ein-
zuleiten. Die Grünen seien be-
reit, die SPD auf diesem Weg zu
begleiten. ErziegungstippszumLachen,nichtzumMitschreiben

Familienbetrater Jan-Uwe Rogge referierte in der Aula der Olof-Palme-Gesamtschule

¥ Oetinghausen/Schweicheln-
Bermbeck (ted). Die Konzepte
für verschiedene Kunstrasen-
plätze liegen vor. Große Augen
müssen Sportler und Mitarbei-
ter der Gemeindeverwaltung ge-
macht haben, als sie die Sum-
men für den Bau eines Kunstra-
senplatzes gesehen haben. Zwi-
schen 871.000 Euro und 977.000
Euro hat ein Fachplaner für vier
Varianten errechnet. Ursprüng-
lich war von 500.000 Euro Kos-
ten ausgegangen worden.

Die preiswerteste Lösung ist
der Bau eines neuen Rasenplat-
zes auf dem bestehenden Platz
in Oetinghausen mit 662.000
Euro. Dabei haben die Fachpla-
ner alle Details von der gründli-
chen Vorbereitung des Unter-
grundes bis hin zu den Eckfah-
nen berücksichtigt.

Die erste Variante sieht vor,
dass der Tennenplatz in Schwei-
cheln-Bermbeck umgebaut
wird. Kosten: genau 872.644,30
Euro. Die zweite Variante, Um-
bau des Rasenplatzes in Oeting-
hausen, kostet 976.540, 99 Euro.
Die dritteVariante istdie Moder-
nisierungdesRasenplatzes inOe-
tinghausen: 662.138,72 Euro.
Die vierte Variante sieht vor, das
Rasenspielfeld zu modernisie-
ren und einen Trainingsplatz als
Kunstrasenplatz neu zu bauen:
870.612,06 Euro.

»Wir werden keine
Freunde gewinnen«

Bewerbermesse
inderSparkasse

Am 11. und 12. Februar in Hiddenhausen

¥ Hiddenhausen (bo). Sabine Eickel veranstaltet seit 2002 themati-
sche Lesungen in der Kulturwerkstatt Hiddenhausen. In diesem
Jahr wird sie einen regelmäßigen Lesekreis initiieren, der etwa sechs
Mal im Jahr stattfindet und der Interessierten offen steht. Das Kon-
zept ist, jeweils ein von allen Teilnehmenden gelesenes Buch, in lo-
ckerer Atmosphäre zu besprechen. Der erste Termin ist am Mon-
tag, 11. Februar, um 19 Uhr. Information und Anmeldung bei der
Kulturwerkstatt unter Tel. (0 52 23) 98 59 880 oder im Internet un-
ter www.kuwehi.de

Bewegung
aufdemEis

Einlader: Ulrich Rolfsmeyer
wird Anlieger und Geschäfts-
leute informieren.

GrünebietenSPD
Zusammenarbeitan

Limberg-Hof: Friedhelm Franke nimmt Stellung

KritisiertUlrichEwering:
Friedhelm Franke, Frakti-

onssprecher der Grünen.

800.000 Euro
kostetder

Kunstrasenplatz

Baukoordinator: Alexander
Graf von der Gemeindever-
waltung.
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